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Amtlicher Theit.

Karlsruhe , Len 8 . Juli .

Ordensverleihung .
Arme Königliche Hoheit Lrr Wroßherzog haben Sich

unter dem 2 . Juni d . I .
gnädigst bewogen gefunden , dem Hofrath Professor 0r . Ti¬

sche ndorf in Leipzig das Kommandeurkreuz zweiter Klasse
des Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Dienstnachrichten.
Jeine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich

unter dem 2 . Mai d. I .
gnädigst bewogen gefunden :

den Professor vr . Wegele in Würzburg zum ordentlichen
Professor in der philosophischen Fakultät der Universität Frei¬
burg zu ernennen ;

unter dem 10 . Juni d. I .
den Ministerialrath im Handelsministerium , Hermann

Poppen , unter Belastung in seiner bisherigen Stellung im

Handelsministerium , gleichzeitig zum Mitgliede der Direktion
der Berkehrsanstalten , mit dem Rechte der Vertretung des
Direktors in Verhinderungsfällen , zu ernennen ;

den Professor L . Rau in Hohenheim als technischen Rath
in die Zentralstelle für Landwirtschaft mit dem Titel und
Rang eines Regierungsraths zu berufen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
unter dem 26 . Juni d. I .

gnädigst bewogen gefunden :
den Bezirkssörster Will in Müllheim auf den Forstbezirk

Lahr ,
den Bezirksförster Schub erg in Rheinbischofsheim auf

den Forstbezirk Müllheim ,
den Bezirksförster Kühn le in Philippsburg auf den Forst¬

bezirk Rheinbischofsheim ,
den Bezirksförster Her es in Eberbach aus den Forstbezirk

Philippsburg ,
den Bezirksförster Hartw eg in Mittelberg auf den Forst¬

bezirk Kippenheim zu versetzen ;
dem Forstpraktikanten von Göler , zur Zeit Dienstver -

wefer in Lahr , die Bezirksforstei Eberbach ,
dem Forstpraktikanten Held , derzeit Dienstverweser in

Buchen , diese Bezirksforstei ,
dem Forstpraktikanten Krutina , derzeit Dienstverweser

in Waldkirch , die Bezirksforstei WaldkirH ,
dem Forstpraktikanten Müller , derzeit Verweser der Be -

zirksforjtei Zell i . W ., diese Bezirkssorstei ,
dem Forstpraktikanten Vogt , derzeit Dienstverweser in

Kippenheim , die Bezirksforstei Pfulleudors ,
dem Forstpraktikanten Pfeffer , derzeit Gemeinde -Bezirks¬

förster in Schriesheim , die Bezirkssorstei Mittelberg ,
unter Ernennung zu landesherrlichen Bezirksförstern , zu
übertragen ;

die Wahl des Forstpraktikanten Karl Gockel von Karls¬
ruhe zum städtischen Bezirkssörster in Eppingen zu bestätigen ;

die Vorstands - und erste Lehrstelle an der höhern Bürger¬
schule in Karlsruhe dem Professor 1) r . K . A . Mayer an der
höhern Bürgerschule in Mannheim zu übertragen ;

den Lr . Mathias Lex er in Nürnberg zum außerordent¬
lichen Professor in der philosophischen Fakultät der Universi¬
tät Freiburg zu ernennen ;

dem Privatdozenten in der philosophischen Fakultät der
Universität Heidelberg , vr . Karl Dietzel , den Charakter als
außerordentlicher Professor , und

dem Privatdozenten in der medizinischen Fakultät der Uni¬
versität Heidelberg , vr . Zacharias Oppenheimer , den
Charakter als außerordentlicher Professor zu verleihen .

Nicht- Amtlicher Theit.

Telegramme.
/X Frankfurt , 8 . Juli . Die „ Europe " theilt Folgendes

mit : Die am 3 . d . von dem Fürsten Gortschakoff unterbrei¬
teten Antwortsnoten sind am 7 . d. in dem von dem
Czaren prästdirten Ministerrath berathen worden . Ein
großer Theil des Rathes war für Konzessionen und gegen
den Krieg , namentlich der Minister des Innern Walujeff , der
in einem ausführlichen Bericht die Lage des Reichs geltend
machte ; ferner der Unterrichtsminister Golownin und der Fi¬
nanzminister Reutern . Starke Opposition erhoben die Ge¬
nerale des Mnisterraths . Das definitive Resultat ist noch
unbekannt ; es besteht vermuthlich in der Annahme von Gor -
tschakoff ' s Entwürfen . Die Noten sollen mit den Antworten
demnächst veröffentlicht werdm .

München , 7. Juli . (W . T .-B .) Unter den Zollver¬
eins -Regierungen , welche bereits ihre Zustimmung zu den in
der bayrischen Depesche vom 18 . Juni d . J . enthaltenen Vor¬
schlägen erklärten , befinden sich Hannover , Braun -
Ichweig und Kurhessen .

Dresden , 7 . Juli . (W . T . -B .) Das „ Dresdn . Journ . "

enthält die Erklärung des sächsischen Bevollmäch¬
tigten auf der Münchener Zostkonferenz . Sachsen hält da¬
nach die Hoffnung auf Verkehrserleichterungen mit Oester¬
reich fest , erkennt dessen Recht auf Verhandlungen als zweifel¬
los , stimmt den Verhandlungen zwischen Preußen , Bayern ,
Sachsen auch ohne Kvnferenzbeschluß zu , und lehnt die Ver¬
handlungen mit einzelnen Regierungen wegen Separatver¬
trägen ab .

Konstautinopel , 7 . Juli . ( W . T .-B .) Nach einem
Bericht aus Tiflis ist ein Volksaufstand zwischen Tiflis und
Karadagh ausgebrochen , an dem bisher russenfreundliche Ta¬
taren Theil nahmen . Fürst Cholukoff mit 200 Soldaten
wurde getödtet .

Athen , 4 . Juli . (W . T . -B .) Seit dem 2 . d . ist der
Kamps gemdet . Kanaris Sohn , viele Andere gefallen . Das
neue Ministerium besteht aus Nuso , Klimeka , Mauromicha -
lis , Nikolopulos .

Deutschland .
Karlsruhe , 8 . Juli . Das heute erschienene Regierungs¬

blatt Nr . 29 enthält ( außer Perfonalnachrichtey ) :
I . Verfügungen und Bekanntmachungen der

Ministerien . 1 ) Bekanntmachungen des großh . Ministe¬
riums des Innern : s . Die Geperalagentur für die Berlini¬
sche Feuerversicheruugs -Anstglt,betreffend . Der von dieser
Anstalt zu ihrem Generalagenten für das Großherzogthum
ernannte Kaufmann Reinhold Glöcklenin Mannheim wurde
als solcher bestätigt , b . Die Charakterisirung der Lehrer an
den Gelehrten - und höhern Bürgerschulen betreffend . ( Dar¬
nach gehört auch vr . Fridegar M o n e , zur Zeit noch bei dem
Generallandesarchiv verwendet , zu denjenigen wissenschaft¬
lichen Lehrern , welche die Benennung „ Professor " zu füh¬
ren haben .) 2 ) Bekanntmachung des großh . Handelsmini¬
steriums : Die Ertheilung von Erfindungspatentcn betreffend .
Ein solches wurde dem kön . preußischen Kommerzienrat !)
Gerhard Uhlhorn zu Grevenbroich bei Köln für die von
ihm erfundene Kombination von Bewegungsmechanismen
behufs der Erzeugung einer langsamen Vor - und schnellen
Rückbewcgung des Werkzeugträgers bei Werkzeugmaschinen
ertheilt . 3 ) Bekanntmachungen des großh . Finanzministeriums :
s . T ie diesjährige Staatsprüfung im Berg - und Hüttenfach
betreffend . Nach erstandener vorschriftsmäßiger Prüfung ist
der Berg - und Hüttenkandidat Karl Ger sin er von Karls¬
ruhe unter die Zahl der Berg - und Hüttenpraktikanten aus¬
genommen worden , b . Die Aufhebung des Nebenzollamtes II .
zu Stetten bei Lörrach betreffend .

v . Diensterledigungen . An der neu errichteten
höhern Bürgerschule in Karlsruhe sind vier Lehrstellen
durch wissenschaftlich gebildete Lehrer zu besetzen . Einer die¬
ser Lehrer soll für Mathematik und Physik in den obersten
Klassen , ein anderer für Naturgeschichte , und ein dritter in
der französischen und englischen Sprache besonders befähigt
sein . Zur Besoldung dieser vier Lehrer ist die Summe von
4800 ft . verfügbar . Die Besoldung der einzelnen Lehrer
wird nach ihren persönlichen Verhältnissen bestimmt werden .

VI. Todesfälle . Gestorben sind : am 14 . Marz d . I .
der pensionirte Sekretär Rappariniin Heidelberg ;

am 25 . Mai d . I . der kathol . Pfarrer Fridolin Röslin
von Oeflingen .

München , 5 . Juli . (Südd . Ztg .) Schluß der Debatte
über die deutsche Frage :

Umbscheiden : Wenn Hr . vr . Volk, als er vor etwa vier Iahrm
in diesem Saale den von ihm erwähnten Antrag stellte , nach meiner
Ueberzeugnng den richtigen Gedanken in die Versammlung gebracht
hat , so scheint mir hienach die Schlußfolgerung noch nicht geboten zu
sein , daß deßhalb , weil man vor vier Jahren das Rechte getroffen hat ,
man auch heute wiederum das Rechte getroffen habe . Der Unterschied
zwischen beiden Anträgen liegt nicht in dem ganz ungenügenden Dele -
girtenprojekt und in unserer Stellung zu demselben , er liegt in dem
Worte „Unterordnung " im Völk ' jchen Antrag und in dem
Sinne , der mit diesem Worte verbunden wird . Wenn man die deutsche
Frage debattirt , so fragt man : in welcher Weise soll aus Deutschland
ein anderer Organismus sormirt werden , als der jetzt bestehende ? Hiebei
ergibt sich von selbst , daß die Stellung der verschiedenen Theile , die
Deutschland bilden , zur Zentralgewalt , die geschaffen werden muß , un¬
tersucht werde . Würden Sie von vorn herein das neue Deutschland
so jormiren , daß nicht das Ganze , sonder » nur ein Theil den ganzen
Organismus bilden würde , dann wäre die Frage der Unterordnung
sakrisch gelöst ; denn sobald Sic nur Preußen und die übrigen deut¬
schen Staaten zu verbinden haben , so brauchen Sie das Postulat der
Unterordnung gar nicht zu stellen . Von sslbst sind di- andern Staa¬
ten in diesem einfachen Organismus untergeordnet ; aber wer nicht un¬
tergeordnet ist, ist Preußen . Stellen Sie aber das Postulat , daß ganz
Deutschland in den neuen Organismus eingesügt werden soll , dann wird
die Beantwortung der Frage über die Unterordnung etwas schwieriger ; uud
es ist leicht gesagt , man solle eine Zentralgewalt schaffen, welcher nicht blos
die Kleinstaaten sich unterordnen , sondern zu gleicher Zeit die beiden Groß¬
staaten , die Deutschland angehören , sich unlerzuordnen haben . — In
dem Anträge des Ausschusses ist die Volksvertretung , ausgestattet mit

hinreicheuden Befugnissen , verlangt . Setzen Sie statt des Wortes

„ Volksvertretung
" das Wort „Parlament "

; die Sache ist ganz die¬

selbe . Ein Parlament blos zum Sprechen kann der Ausschuß nicht
gemeint haben , denn er gibt genau die Funktionen an , welche er von
demselben erwartet , insofern er bezeichnet , baß cs von der öffentlichen
Meinung getragen werden soll und daß es der Zentralgewalt zur
Stütze dienen möge , um die Wirkung hervorzubringen , welche in dem
Anträge selbst besprochen ist . Eine solche Volksvertretung ist aber ein
Parlament , und wenn dies Parlament geschaffen ist , dann , meine
Herren , überlassen wir es der Zukunft , was daraus sich entwickeln
kann , ob man sich auf den Standpunkt stellt , daß die späte Zukunft
das sog. Kleindeutschland oder das ganze Deutschland sein werde . Ich
bitte die Herren , welche das Wort „Unterordnung " in der Weise be¬
tonen , wie vorher besprochen wurde , oder das Wort „Föderativstaat "

nicht ausreichend finden , es klar zu sagen ; halten Sie es sür wün -
schenswerth , daß ein Deutschland von uns angestrebt werde , welches
Oesterreich ausschließt , oder ist Ihr Zielpunkt ein Deutschland , welches
ganz Deutschland in sich faßt und keinen Theil ausschließt ? Ist das
Elftere der Fall , dann trenne ich mich von Ihnen ; ist es das Zweite ,
dann gehen wir in allen Freiheitsfragen mit einander .

Ich bin von der tiefen Ueberzeugung durchdrungen , daß Sie , an dem
Ziele jenes Bundesstaates angelangt , an dessen Spitze Sie Preußen ohne
die Einfügung Oesterreichs stellen, das Grab der Freiheit gegraben haben .
Preußen wird vermöge der Zentralisation alle freiheitlichen Regungen er¬
sticken müssen ; es werden alle jene Bestrebungen , welche heute unsere
Seele erfüllen , in Opposition treten mit demjenigen Organismus , den
Sie als Ihren Zielpunkt hingestellt haben . Ich erlaube mir zum Schluffe ,
um nach keiner Seite hin undeutlich zu sein , mich an die königl . Staats¬
regierung zu wenden . Ich habe Position genommen gegen die Bestre¬
bungen der Staatsregierung in Bezug auf das Delegirtenprojekt ; ich
wünschte auch noch Position zu nehme » in Bezug auf die Zukunft . Es
scheint mir nämlich nicht ausreichend zu sein , daß unsere Skaäksregierung
sich wie bisher einfach daraus beschränkt , nur darnach zu forschen , was
etwa den beiden Grvßstaaten willkommen sein könnte , und das bann in
irgend einer Weise in 's Leben einzusühren . Es scheint mir , daß unsere
Staatsregierung nicht blos das Recht , sondern auch die Pflicht hat , selb¬
ständig vorzugehcn und den Weg anzubahnen , von welchem sie glaubt ,
daß er den Gedanken verwirklichen könne , den sie erstrebt . Hierdurch
würde unsere gkegiernng auf den praktischen Weg gelangen ; sie würde
uns sagen müssen , ob denn seit dem Scheitern des Delegirtenprojekts gar
nichts geschehen ist , um endlich die Bedürfnisse ju erfüllen ; welche man
heute anerkennt . Mit dem Delegirtenprojekt war damals die Verheißung
verbunden , daß eine Volksvertretung am Bünde geschasst» werden solle ;
aber es ist seitdem Nichts zustr Vorschein gekommen , was uns hätte zeigen
können , daß man auch wirklich Etwas gethan hat , um jenes Versprechen
zu verwirklichen . Es scheint mir demnach immerüioch eiste gewisse -Scheu
bei unserer Regierung vor der Ausführung des Gedankens selbst zu liegen .
Aus Gründen der Selbsterhaltung erwächst Bachern die Verpflichtung ,
selbständig in der Frage vorzugehen . -

Wr Alle etinnern Uns der Tage des Jahres 1859 ; damals lag es
nicht ferne , daß Preußen mit dem Schwert in der Hand sich betheiligk an
den großen Ereignissen jener Tage , Und ts würde möglicher Weise ^damals
als Resultat seines Vorgehen « Das , was es eigentlich ini itiNetstm Herzen
wünscht , in Erfüllung gehen gesehen haben . Dann wall keine Körperschaft
da , die sich der einzelnin Staaten »ngenomstien hätte , dann wären wor
der gewaltigen Wucht des preußischen Schwerter die einzelnen Sou -
veräneläien am Bode » gelegen , und au « diesen sakrischen Verhältnissen
wäre der preuhischMmheitsstaat über dek einzelnen Staaten Deutsch¬
lands entstanden . Eine Gegenwehr , und bie einzige gegen dieseEve » -
tnalilät , finde ich in der deutschen Volksvertretung ; die Armeen der ein¬
zelnen Staaten sind hiezu nicht ausreichend . Tritt jene Eventualität
wiederum ei» , so sind nur zwei Dinge möglich : entweder die Armeen der
kleineren Staaten schließe» sich devPreußtns «an , »der sie stehen bei Seite ,
oder gegen sie . Die zwei letzteren Fälle stelle ich gleich. Wenn Preußen
sämmtliche deutsche Truppen siegreich führt , glauben Sie , daß Preußen ,
die Bernstorff « und Bismarcke , abermals den Bundestag wieder einsetzen
werden ; und wenn Preußen unterliegt , glauben Sie , daß das deutsche
Volk den Bundestag rehabilitiren werde ? Setzen Sie den andern Fall :
die deutschen Armeen stehen Preußen gegenüber , oder -sie stehen bei Seite ;
ist Preußen wiederum Sieger , so ist es eben jo undenkbar , daß dieses sie¬
gende Preußen den besiegten Truppen gegenüber , hie den einzelnen Sou -
veräneläten Stütze gegeben haben , von seinem innigsten Verlangen zu¬
rückträte . Wie Sie den Fall nehmen : wenn nicht Etwas geschaffen wird ,
was als Bürgschaft nach irgend einer großen Bewegung , in der Preußen
qkjiv vergeht , dient , wird die Eventualität de- Einheitsstaats und dir
Wegwischung der einzelnen Souveranetäten stattstuden .

Braler : Es freut mich , daß mir Gelegenheit geboten ist , mich
über ein Verhältniß auszusprechen , welches bei der Bundesreform im¬
mer das Alpha und Omega isst ES ist von dem Vorredner die Frage
angeregt worden , ob Groß - oder KleindeUischland gemeint ist. Ich bin
nicht

'
befugt , im Namen des Antragstellers eine Meinung auSzuspre -

Hen ; aber ich glaube , sein Antrag kann von jedem Mitgliede der Kam¬
mer , welches der Ansicht ist , es dürfe eine BundcSreform nur unter
Betheiligung von Oesterreich geschehen , unterzeichnet werden . Eine
Schwierigkeit besteht nur sür Diejenigen , die sich auf dem Standpunkt
befinden , wie ich . Erlauben Sie mir , Ihnen zu sagen , wie ich mich
dennoch dem Anträge anschließen kann , ohne meinem Gewissen unlbbu
zu werden . Die Anträge des Ausschusses haben keine Aussicht aus
praktische Durchführbarkeit . Ich kann von der Meinung Nicht lassen ,
baß die Bedürfnisse Deutschlands aus keine andere Weise -

befriedigt
werden können , als durch Schaffung eines Bundesstaat » ; anders kön¬
nen die Wunden nicht geheilt werden , die im Lause

' eines JahrhundettS
Deutschland geschlagen

'
worden sind . Ich wiederhole bei jedet Gelegen¬

heit , die sich mir bietet , und protestire mit Recht im Namen dev gan¬
zen Partei , der ich

'
anzehoek , als ob unsere Ansichten von feindseligen

Gesinnungen gegen Oesterreich auszehen ; eine ganz andere Fbags Vst,
ob die Verhältnisse nicht gestatten , uns in einer Weise mit Oesterreich



auSeinanderzusetzen , die in seinem eigenen wohlverstandenen Interesse

wie in dem unsern wäre . Dazu aber fehlen alle Vorbedingnisse , weil

die preußische Regierung es nicht verstanden hat , sich mit Oesterreich

zu verständigen . Es fehlt di« Macht , Oesterreich in irgend einer Weise

zu zwingen . Wir stehen einer preußischen Regierung gegenüber , von

der cs unmöglich ist, sie ohne Verletzung der parlamentarischen Schranken

zu beurtheilen . Es würde die größte Thorheit sein , irgend Jemand zuzu -

muthen , daß die deutsche Nation einer solchen Regierung , wie die preußi¬

sche, ihre Interessen anvertraut . Wenn ich auch nicht glaube , daß ein

Menschenalter darüber hinausgehen werde , bis es besser wird , so weiß

ich doch nicht , wie lange jene Zustände dauern werden ; aber das

Vertrauen auf die preußische Regierung , auf die preußische Dynastie

ist sür Jahre hinaus verloren . Daraus folgt für mich , daß ich

meinen polnischen Gedanken und die Ueberzeuzung , eS führe kein

anderer Weg zum Ziele , festhalten kann ; aber ich darf nicht an die

bayrische Regierung das Verlangen stellen , für eine solche Gestaltung

thätig zu sein , wie sie unmöglich ist , und die , wenn man sie ausstellen

würde , von Niemanden gebilligt würde . Es bleibt nur übrig , Denen ,

die eine Reform ausstellen wollen , zu sagen : thut , was ihr vermkget ,

und kein Gegner wird sich einer Resormbestrebung widersetzen , weil sie

seiner Ueberzeuzung entgegen ist . Man kann den Wegen , die man

von gegnerischer Seite ausstellt , folgen , sobald man überzeugt ist , daß

sie nicht zum Schlimmen führen würden . Für einen Weg aber , der

zu Gefahren führte , würde auch ich da « Delegirtenprojekt gehalten

haben . Redner schließt mit nochmaliger Befürwortung des Völk ' fchen

Antrags , welcher bezüglich der Hauptfrage Freiheit der Gedanken offen

halte ; mehr brauche man im jetzigen Augenblicke nicht .

Schließlich sprach der Minister Frhr . v . S ch r e n ck : Es war nicht

meine Absicht , in die heutige Debatte einzugreifcn , aber aus eine direkte

Heraussorderung des königl . Staatsministeriums muß ich antworten .

Wie sehr die Ansichten wegen der Bundesreform auseinandergehen , ist

bekannt und auch heute mehrfach gesagt worden . Es ist wohl ein schwe¬

res Problem , Vorschläge zu erfinden , die allgemein befriedigend sind . Ein

Theil der Bundesregierungen ist gegenwärtig mit dieser Ausgabe beschäf¬

tigt , und ich kann nicht annehmen , daß es , wie ein Interpellant vorhin

gesagt , zweckmäßig wäre , wenn eine einzelne Regierung Vorgehen würde .

Die Erfahrung hat hinreichend gelehrt , daß dadurch nichts erreicht , daß

nur neue Zerwürfnisse entstehen würden . Die bayrische Regierung hat

wiederholt ihre Bereitwilligkeit kund gegeben , bei jeder Bundesresorm

mitzuwirken , welche den Wünschen und Bedürfnissen des deutschen Volks

»entspricht und die Selbständigkeit der einzelnen Staaten wahrt . Ich

glaube mich auch der Hoffnung hingeben zu können , daß in nicht gar zu

ferner Zeit das Resultat dieser Verhandlungen zu Tage treten und eine

bessere Wirkung Hervorbringen werde , als das Delegirtenprojekt . Erlau¬

ben Sie mir aber , Sie daran zu erinnern , daß letzteres nicht als Bundes -

resormvorschlag gestellt wurde . Es ist mir bei der Berathung des deut¬

schen Handelsgesetzbuchs der Vorwurf gemacht worden , daß in der Art ,

wie derartige gemeinschaftliche Gesetzgebungen entstehen , eine Beeinträch¬

tigung der Rechte der einzelnen Kammern liege . Der Gedanke des De -

legirtenprojekts war nun der , den einzelnen Kammern eine Mitwirkung

bei solchen für ganz Deutschland zu schaffenden Gesetzen einzuräumen und

an der Hand der Erfahrung Mittel zu finden , diese Vertretung als orga¬

nische in 's Leben zu rufen . Ich sollte meinen , daß die Folgerungen , die

man aus dieser Forderung zu ziehen geneigt ist , nicht der bayrischen Re¬

gierung zum Nachtheil angerechnet werden können . Ich glaube mich daher

aus eine weitere Vertheidigung des Dclegirtenprojekts nicht mehr einlassen

zu müssen .

Kassel , 6 . Juni . ( Fr . I .) In der heutigen öffentlichen

Sitzung der Ständen ers amml ung übergab der Land -

tagskommiffär einen Gesetzentwurf , die Rechtspflege und die

Einführung des kurhessischen Rechts sür das aus dem Kondo¬

minat herübergenommene Dorf Züntersbach betr . ; beglei¬

chen einen Entwurf , der die Anordnung von Präklusivfristen

bezüglich des Leihbankkonkurses bezweckt . Hierauf begann

die Berathung des Zivilprozeßgesetzes . Nach fünfstündiger

Debatte war übrigens die zwischen Regierung und Ausschuß

bestehende Differenz , ob im Prozeß der untersten Instanz , in

welcher die Entscheidung vom Einzelrichter getroffen wird ,

Letzterer nach wie vor ans Beweisinterlokut gebunden blei¬

ben soll , oder ob der Beweisbeschluß auch für den erken¬

nenden Einzelrichter fortan nicht mehr bindend sein solle , so

daß jederzeit davon abgegangen werden kann , noch nicht ent¬

schieden . Von der Staatsregierung wird an der letztem

Ansicht sestgehalten , von der Ausschußmajorität an der er -

steren . Im Sinne der Ausschußmehrheit sprachen die Abgg .

Harnier ( als Berichterstatter ) , Hupfeld , Henkel und v . Bi -

schoffshausen . Die Negierungsproposition wurde durch den

Spezialkommissär , Oberappellationsgerichts -Rath Gleim ver¬

teidigt . Seinen Ausführungen schlossen sich an die Abgg .

Wiegand , Weigel und Oetker I . Wir möchten daraus schon

jetzt folgern , daß diese Ansicht siegen werde .

Hamburg , 6 . Juli . Heute ist einer der ersten Männer

und Kaufherren Hamburgs , der österreichische Generalkonsul

v . M er ck, nach mehrwöchentlicher Krankheit gestorben . Be¬

kanntlich war derselbe , eine Zeit lang Reichsminister . Um

Hamburg hat er sich in vielen Beziehungen große Verdienste

erworben . Auch die große landwirthschaftliche Ausstellung

hat an ihm den Präsidenten ihres Komitee ' s verloren .

Berlin , 6 . Juli . Man schreibt der „ Köln . Ztg .
" : „ Die

bayrische Aufforderung vom 18 . V . M . zur Beschickung

der Separat -Zollkonferenz soll bei mehreren größeren Regie¬

rungen , welche davon überzeugt sind , daß die Handelsinteres¬

sen ihrer Länder von denen Preußens nicht verschieden sind

und keine besondere Zollbehandlung zulassen , Ueberraschung

hervorgerufen und sie in eine peinliche Lage versetzt haben .

Auch ist die Ansicht in diplomatischen Kreisen vertreten , daß

die Plane zur Bundesreform , welche mit dem neu zu organi -

sirenden Zollverein in Verbindung treten sollen , noch keine

bestimmte Form erhalten haben . "

Nachrichten aus St . Petersburg melden , daß in Folge

der Volksstimmung , welche die Forderungen der Westmächte

in der polnischen Frage als eine Einmischung in die inneren

Landesangelegenheiten auffaßt , die Schwierigkeiten sich für

die Regierung steigern , den Wünschen der Westmächte zu ge¬

nügen .
Der Polizeibericht über die vorgestrigen Straßenexzesse

lautet :

Mehrere Tausende meist junge Bursche erfüllten den Moritzplatz

und die angrenzenden Straßen , bauten Barrikaden , warfen Fenster ein ,

und verübien arge Exzesse aller Art ; namentlich ist das Haus Prinzen -

straße 41 sehr beschädigt und sind sämmtliche Fensterscheiben desselben

zertrümmert . Es mußte auch wieder mit blanker Waste gegen die

Ruhestörer cingeschritten werden , um die Straßen zu säubern . Im

Ganzen sind ( Samstag ) 258 Personen verhaftet worden . Mehrere

Beamte sind durch Steinwürse verletzt , ebenso auch von den Ruhe¬

störern Mehrere verwundet .

So weit der authentische Bericht . Das offiziöse „ Frem¬
denblatt " erwähnt „ der Kuriosität wegen

" eines in den nie¬

deren Volksschichten kursirenden Gerüchts — und es ist dies

ein Beleg dort herrschender Vorstellungen — daß heute früh
ein ganzer Korb abgehauener Nasen und Ohren , auf dem

Schauplatze der vorgestrigen Kämpfe aufgelesen , nach dem

Obduktionshause gebracht worden sei . Es werden hier , ab¬

gesehen von den Strafen , welche das Strafgesetzbuch verhängt ,
auch die Bestimmungen des Gesetzes vom 11 . März 1850 zur
Anwendung kommen , wonach die Gemeinden zum Ersätze des

bei öffentlichen Aufläufen verursachten Schadens verpflichtet

sind .

Berlin , 6 . Juli. Die Unruhen auf dem Moritzplatze
scheinen beendet zu sein ; wenigstens sind gestern Abend , ob¬

gleich wiederum eine große Menschenmenge dort versammelt
war , keine bedeutenden Exzesse mehr vorgefallen , und glaubt
man nicht , daß sich die Unruhen heute erneuern werden . —

Die vielfach verbreitete Nachricht , „daß die HH . Seydel
und v. Bernuth am Samstag beschlossen hätten , die Polizei¬

mannschaft solle zurückgezogen werden und statt dessen sollten
die Soldaten einschreiten

"
, war irrig . Am Samstag Abend

sowohl wie am Sonntag ist nirgends Militär zur Her¬

stellung der Ordnung benützt worden . — L . Walesrode ,
der Redakteur des „ Fortschritts

"
, ist heute wegen Preßver -

gehens zu sechs Wochen Gesängniß verurtheilt worden . —

Verwarnungen erhielten neuerdings : das „Schles . Mor -

genbl .
"

, das „ Neumärkische politische Wochenbl ." , der „ Volks¬

bote " ( Wehlau ) . — In Labiau war für den Abgeordneten

Prof . Or . John außerhalb der Stadt eine Ehrenpforte errich¬
tet worden . Dies hat , weil dazu Erlaubniß nicht eingeholt
war , die Folge gehabt , „ im Disziplinarweg gegen den betref¬

fenden Beamten das Geeignete zu eröffnen "
, wie die „ Kreuz¬

zeitung
" berichtet . — In Königsberg hat der Verleger des

vom Pfarrer Thiel redigirteu „ Kirchenblatts für die evan¬

gelischen Gemeinden " vom Regierungspräsidenten v . Kamptz
eine Verwarnung erhalten . Dieselbe ist insofern bemerkens -

werth , als die Gesammthaltung des Blattes nicht berücksich¬

tigt , vielmehr als Grund der Verwarnung ein einzelner

Korrespondenzartikel angegeben ist . — Ebendaselbst ist am

2 . d . M . die Versammlung des Vereins der Vers assungs -

freunde polizeilich wiederum aufgelöst . — Hr . v . Bis¬

marck wird sich nach Beendigung seines Aufenthalts in

Karlsbad nicht nach Bareges in den Pyrenäen , sondern , wie

die „ Kreuzztg .
" berichtet , nach dem Seebade Biarritz begeben .

Königsberg , 5 . Juli. (Köln . Z .) Der Direktor der Poli¬
klinik , Medizinalrath Prof . vr . Möller , ist gestern durch den

Kurator der Universität , Oberpräsidenten Eichmann , vom

Amte suspendirt worden . Die gegen ihn eingeleitete Diszi -

plinaruntersuchung ist auf Entsetzung vom Amte gerichtet .

Hr . Möller führte den Vorsitz in einer Versammlung , in

welcher die heimkehrenden Abgeordneten begrüßt und gleich¬

zeitig zwei Resolutionen in Betreff der Haltung des Abgeord¬

netenhauses und der Verordnung über die Presse gefaßt wur¬

den . Ein Bruder des Genannten , Gymnasialprofessor Möl¬

ler , ist vor einigeil Tagen durch den Magistrat zum Direktor

des städtischen Gymnasiums gewählt worden .

* Wien , 6. Juli . Die „Gencralkorresp.
" behauptet, daß

wohl schon in den nächsten Tagen eine französische De¬

pesche nach Washington abgehen werde , welche in der ^

dringlichsten Form einen Waffenstillstand vorschlägt .
Würde dieser Vorschlag znrückgewiesen , so würde aller Wahr¬

scheinlichkeit nach alsbald die französische Anerkennung des

Südbundes als kriegführende Macht erfolgen . Die auf diese

Frage bezüglichen Anträge , welche das Tuilerienkabinet bis

jetzt ohne Erfolg an das englische Kabinet gestellt , dürften die

Krisis des letztem , welche wegen der polnischen Frage schon

jüngst ziemlich bestimmt in Aussicht stand , beschleunigen .

Wenigstens scheine die Sachlage augenblicklich sich so gestaltet

zu haben .
Italien .

* Turin , 6 . Juli . Die „ Stampa
" meldet die befriedi¬

genden Resultate der Rekrutirung in Sizilien . Diese

Maßregel , welche das Bourbonische Regiment nie hatte zur

Ausführung bringen können , kann heutzutage als von einem

vollständigen Erfolg gekrönt betrachtet werden .
* Messina , 6 . Juli . Das aus 3 Schiffen gebildete eng -

lische Geschwader ist nach dem Piräus zurückgerufen
worden , von wo es gekommen war .

Frankreich .
* Paris , 7 . Juli . Der Hof verläßt wahrscheinlich heute

schon Fontainebleau . Ein Theil der Dienerschaft ist schon

nach Vichy , ein anderer nach St . Cloud gegangen , wo die

Kaiserin mit dem kaiserl . Prinzen einige Tage zubringen

wird . Die Gardegrenadiere , welche den Wachedienst in Vichy

versehen werden , sind schon von hier abgegangen . Die Kai¬

serin wird am 5 . Aug . nach Biarritz abreisen . — Die S p a -

hi s haben seit einigen Tagen ihre Kaserne verlassen und kam -

piren unter Zelten in der Ebene von St . Maur . — Der

Prinz und die Prinzessin Napoleon sind gestern Abend

wieder in Paris eingetroffen . — Das „Pays " bringt die

Nachricht , daß der Hr . Labado , welcher Minister des Aus¬

wärtigen bei Radama II . war , glücklicher Weise nicht ermordet

worden ist . Sein Vater hatte ihn gewarnt , nicht in das

„ steinerne Haus " zu gehen , wo sich die Minister und Freunde
des Königs versammelten . Er hat Schutz im Hause der

französ . Missionäre gefunden , wo er sich mehrere Tage ver¬

steckt hielt , was Anlaß zum Gerüchte von seiner Ermordung

gab . — 3proz . 68 .60 . Cred . Mob . 1192 .50 . Ztal . Anl .

72 .20 . -

Amerika .
* Nru -Bork, 26 . Juni . Es ist den Südstaatlichen ge¬

lungen , Milroy von Macconnelsburg zu verjagen , welches

sie jetzt besetzt halten . Die Unionisten haben Carlisle ver - -

lassen und sich nach Harrisburg zurückgezogen . Die

Südlichen gehen in Pennsylvanien mit 10,000 Mann vor¬

wärts . Es wird versichert , Lee habe den Potomac passirt
und sei am Mittwoch in Maryland eingefallen . Die Gou¬

verneure von Pennsylvanien und von Illinois haben die Mi¬

lizen einberufen , um sich der Invasion zu widersetzen . Die

Bevölkerung Pennsylvaniens zeigt eine sehr große Gleichgil¬

tigkeit . Der „Herald " bemerkt , sie haben allem Patriotismus

entsagt , die Truppen werden nirgendswo mit Begeisterung
empfangen , und die Pennsylvanier denken nur daran , von

ihrer Gegenwart pekuniären Vortheil zu ziehen .
* Neu -Bork , 27. Juni . Man sagt , der General Lee

und sein Generalstab seien am nördlichen Ufer des Potomac .
Die Südstaatlichen halten Sappsburg mit 10 Regimentern
besetzt ; sie sind die Herren aller Pässe der Gebirge des

Südens . Der Gouverneur von Pennsylvanien hat

60,000 Freiwillige unter die Waffen gerufen . Der General

Banks ist in Port Hudson mit einem beträchtlichen Verlust

zurückgeschlagen worden . Er hat 1000 Tvdte gehabt ,
worunter zahlreiche Offiziere . Es geht das Gerücht , daß
die Südstaatlichen die Zurückgeschlagenen verfolgen . Vierzig

Fischerei - Fahrzeuge sind von einem südstaatlichen

Schiffe Angesichts Nantucket in zwei Tagen zerstört worden .
Ein starker armirter Kutter der Zollwache ist von Portland

weggenommen worden ; man glaubt , daß man einen Kaper
daraus machen wird .

Baden .
4 Heidelberg . Letzten Samstag fand das schon erwähnte Fest -

banket der Amcrikaner im Hotel Schrieder statt . In kleineren

Kreisen Pflegte dasselbe jedes Jahr hier am 4 . Juli gefeiert zu werden .

Diesmal aber unterblieben die einzelnen Feflfeiern in den verschiedenen

Städten , und man vereinigte sich hier aus einem großen Umkreis zn

einer gemeinsamen Feier . 70 bis 80 Personen nahmen daran Anlheil ,

unter andern auch Hr . KLrner ( ein geborner Frankfurter ) , Gesandter

der Vereinigten Staaten in Madrid . Den Vorsitz führte Hr . Under -

wood , Konsul der Vereinigten Staaten in Glasgow . Toastmeister

war der hier lebende vr . Norton aus Detroit im Staat Michigan .

ES ist dies ein bei amerikanischen Festessen eigenthümlicheS Amt , indem

er jeden Toast vorher mit Inhaltsangabe der Gesellschaft zu verkün¬

digen hat ; und es darf auch kein Toast gehalten werden , ohne seine

vorherige Genehmigung . Das erste Hoch galt dem Präsidenten

der Vereinigten Staaten von Amerika , der zweite Sr . Kö¬

nigl . Hoheit dem Großherzog von Baden , «dem Wohlthäter

und Liebling seines Volkes "
, und Seiner huldvollen Gemahlin , der

Großhcrzogin Luise . Das Fest verlief in schönster Eintracht und

Fröhlichkeit .
Gestern stütz hat sich der hier strtivnnte Briefträger T ., Vater einer

zahlreichen Familie , durch einen Pistolenschuß am User des Neckars das

Leben genommen . Der Beweggrund zu diesem traurigen Schritte ist

nicht näher bekannt .

Badischer Landtag .

1 Karlsruhe , 4 . Juli . Achtunddreißigste öffentliche Sitzung der

Ersten Kammer .
Unter dem Vorsitze des ersten Vizepräsidenten , des Hrn . Generalleut¬

nants Hofsmann . Regierungskommissäre : Die HH . Staatsrath
vr . Lamey und Ministerialrath Burger . ( Fortsetzung .)

Ministerialrath vr . IvIlY unterscheidet in dem Entwurf drei Haupt -

materien . lieber das Wünschenswerihe der KreiSeinrichtungen bestehe
keine Meinungsverschiedenheit ; kein anderes deutsches Land entbehre eine

derartige Einrichtung , in welcher durch die Besorgung gemeinschaftlicher

Interessen durch die Betheiligten die eigentliche Selbstverwaltung sich

darstelle . Langsam werde sich das Institut freilich entwickeln , da eS an

allen Ueberlieferungen fehle .
Viel eigenthümlicher seien die Bezirksräthe , bei welchen eine Scheidung

der politischen und der administrativ -rechtlichen Geschäfte von der Ver¬

waltung der öffentlichen Interessen durchzesührt werde , wie sie sonst nir¬

gends sich finde . Man könne Zweifel an dem Gelingen dieses Versuchs

hegen und die theoretisch minder scharfe Trennung der gedachten Funk¬

tionen , Wieste z. B . in England herkömmlich sei , vorziehen . Aberbei

der einmal bei uns herrschenden Neigung , die verschiedenen öffentlichen

Geschäfte nach ihrer innern Natur zu trennen , lasse sich die theoretische

Richtigkeit des Verfahren « des Entwurfs nicht bestreiten ; er sei jedenfalls
in seiner Grundlage nicht mehr zu ändern ; man könne und solle den

Versuch wagen . Eine noch originellere Seite der Bezirksräthe lieg « darin ,

daß in denselben der Staatsbeamte einen großen Theil seiner Regierungs¬

geschäfte und der sog. Verwaltungsrechtspflege mit Männern au « dem

Volk theile , die so halb zu Beamten würden und doch fortwährend im

Volke stehen blieben . Der Versuch habe allerdings etwas Gefährliches ,
allein er sei doch absolut nothwendig , der einzige Weg , um dem Büreau -

kratismus entschieden zu Leibe zu gehen . Das deutsch« Beamtenthum
habe viel Gutes gewirkt , namentlich sei ihm die Beseitigung der Willkür¬

regierung des Mittelalters zu verdanken . Aber die Leitung der Staats -

geschäste lediglich durch Berufsbeamte sei heute nicht mehr zulässig . Das

herkömmliche Beamtenthum leiste Vortreffliches für die Verwaltung , aber

politisch bei innern oder äußern Gefahren Nichts .
Der dritte Hauptpunkt , mit welchem Redner zu seinem Bedauern sich

nicht einverstanden erklären könne , sei die VerwaltungSrechtspflege , die

durch den Entwurf eingesührt würde . Kamen est amen , Verwalten

und Rechtsprechen seien verschiedene Dinge . Kombinire man sie , so werde

die Verwaltung dadurch gehemmt und die Justiz nicht befriedigt . Der

VerwaltungSgerichtshof solle, wie der Bericht andeute , doch nicht blos
die Gesetze anwenden , er solle auch die Frage der Zweckmäßigkeit in Be¬

tracht ziehen . Darm aber sei dies keine Rechtspflege mehr . Denn diese
dürfe nur Gesetz und Recht berücksichtigen , sonst Nichts ! Zugleich ergebe
sich aus jener Ausdehnung der Befugnisse des VerwaltungSgerichtshoseS
die Gefahr , die in demselben für die Verwaltung gelegen sei ; er solle ja
nicht blos über da« Recht entscheiden , was dem Gericht gebührt , sondern
auch über die Zweckmäßigkeit , womit er in die Sphäre der Verwaltung
eingreife .

Die Trennung der Gewalten , der Hauptgrund für die Verwaltung «,

rechtspflege , sei eine der vorzüglichsten Garantien eines geordneten
StaatSwesenS . Hier könne nur insofern davon die Rede sein , als eS



zweckmäßig sei , innerlich verschiedenartige Staatsgeschäste an verschie¬

dene . dazu geeignete Behörden zu übertragen . Die richtige Trennung

findet der Redner darin , daß über die rechtliche Seite , über die Ge¬

setzmäßigkeit irgend einer Maßregel die Gerichte , die gewöhnlichen Ge -

rich -e oder irgend ein besonderer , aber wirklicher Gerichtshof zu ent¬

scheiden haben , die Verwaltung dagegen innerhalb des Gesetzes sich

ganz frei bewegen dürfe . Redner weist sodann in einer Reihe von

Sachen , welche der VrrwaltungSrcchtPflege überlassen werden sollen ,

nach , daß sie am besten durch eigentliche Gerichte erledigt würden ,

weil es bei ihnen nur aus die Anwendung des Gesetzes ankomme und

sie dann am besten entschieden seien , wenn sie lediglich nach strengem

Recht beurtheilt würden , z. B . die Streitigkeiten über Heimathsrecht ,

über Orts - und Staatsbürgerrecht , die in den meisten deutschen Staa¬

ten vor die Gerichte gehörigen Almendstreitigkeiten u . a . Dagegen

sei es bedenklich , wenn der Entwurf z. B . die Streitigkeiten über den

Antritt des Bürgerrechts und die bürgerrechtlichen Voraussetzungen der

Ehe einer von der Verwaltung völlig unabhängigen Behörde über¬

trage ; wenn die Regierung nach ihren Maximen die Freiheit des ge¬

werblichen und bürgerlichen Verkehrs begünstige , müsse ein unerträg¬

licher Konflikt eintrcten , wenn der VerwaltungSgerichtShos , vielleicht ohne

alle Tendenz , nach einer zufälligen juristischen Interpretation die ent¬

gegengesetzte Richtung begünstige . In anderen Fällen , z . B . bei Be¬

stimmung der Beiträgt verschiedener Gemeinden zu Vizinalflraßen , komme

es gar nicht auf Rechtsanwendung , sondern nur auf richtige Würdi¬

gung thatsächlicher Verhältnisse an , über die nicht wie vor Gericht ein

Beweis geführt werden könne u . s. w .

Doch will der Redner keinen Antrag stellen , indem er voraussetzt ,

seine Ansicht werde hier ebenso in der Minderheit oder völlig isolirt

sein , wie im andern Hause ; der Gegensatz der Ansichten sei durch eine

Diskussion nicht auszugleichen , er wurzle in ganz verschiedenen Lebens¬

anschauungen . ES handle sich um den Gegensatz des französischen und

des englischen Systems ; er beneide die Franzosen nicht um die echt

burcaukratische Einrichtung ihres Staatsraths ; er glaube , die Erfah¬

rung habe gezeigt , daß unter dem englischen System Recht , Ordnung
und Freiheit sehr viel besser gedeihen , als unter dem sranzöstjchen .

Hofrath vr . S ch m i t t : Daß bei einer so großen und eingreifenden

Aenderung , wie sie das Gesetz Vorschläge, manche Bedenken sich geltend

machten , sei natürllich . So halte der letzte Hr . Redner das Institut
des Verwaltungsgerichtshofs nicht für im Wesen des Rechts gegründet .
Allein der große Unterschied zwischen öffentlichem und Privatrecht , der

bis jetzt nicht völlig gewürdigt werde , werde erst recht zum Bewußtsein
kommen , wenn auch gesonderte Gerichte für beide konstituirt seien .
Die Grundlage des Privatrechts sei die Privatwillkür , die des öffent¬

lichen Rechts der öffentliche Nutzen .
Der Redner hat ein anderes Bedenken . Die neuen Kreise würden

erst künstlich geschaffen werden , und man würde Interessen für sie vor¬

erst künstlich machen müssen . Was in dem Entwurf darüber ange¬
führt sei , sei etwas unklar und nebelhaft . Es werde sich überhaupt
fragen , ob sich besondere Kreisinleresfen neben den Landes - und Aemter -

interesfen geltmd machen würden ? Der Redner wünschte , daß keine
Kreisverbände eingeführt , sondern die Bezirksämter vergrößert würden .
Er verhehlt sich aber auch die großen Schwierigkeiten nicht , die mit
einem Eingriff in die innere Organisation der Bezirksämter verbun¬
den wären .

Dieses Bedenken werde ihn aber nicht abhaltcn , für das Gesetz zu
stimmen . Man könne dem Lande nur gratuliren , daß dieser Versuch
gemacht worden sei ; er werde jedenfalls als ein Institut politischer Er¬

ziehung sich bewähren .
Geh . Rath Bluntschli theilt die Meinung , es wäre wünschens -

werth gewesen , wenn die Verwaltung von der Gemeinde aus aufge¬
baut worden wäre ; eine Revision der Gemeindeordnung werde doch in

kurzer Zeit nothwendig werden . Allein uian müsse eben das Gesetz
nehmen , wie es vorgelcgt sei ; die Regierung werde ihre Gründe gehabt
haben , warum sie die Organisation der Gemeinde noch nicht angegriffen

Der hier gemachte Versuch , die Verwaltung und BerwaltungSrechts -

pflege so ganz umzugestalten , habe allerdings etwas Gewagtes , und ob
er gelinge oder nicht , werde von mancherlei Dingen abhängen . Der
Redner wünscht , daß er gelingen möge .

Zwei Dinge seien eS , aus die Alles »nkomme . Einmal : Gibt es im
Lande so viel Personen , die Muße und Opfersreudigkeit genug haben , um
sich mit den öffentlichen Angelegenheiten thätig zu befassen ? Man habe
aus England verwiesen und getadelt , daß der Entwurf nicht vorzugsweise
aus dir Mitwirkung der höhern Klassen basirt sei . Das wäre richtig , wenn
wir englische Zustände hätten , wenn unser Volk so aristokratisch wäre und
die höhern Klassen sich seit Jahrhunderten am öffentlichen Leben betheiligt
hätten , wie dort . Wenn wir eine so opferbereite Aristokratie besäßen , so
würden sich die Dinge bei uns auch gemacht haben , wie in England . Al¬
lein die kontinentalen Zustände seien eben anders . Wir hätten diese
Klasse in so großer Ausdehnung und mit solchen Reichthümern nicht .
Höchstens einige Glieder derselben würden sich an diesen Einrichtungen
bei uns belheiligen . Di « Meisten der künftigen Bezirksräthe würden den

bürgerlichen Ständen angehören , große Landwirthe .vielleicht , die so viel

Bildung und Lust besitzen, um thalkräflig mitzuwirken .
Jede Organisation müsse daher aus die Mittelklassen basirt sein , sie

könne nicht auf die höheren gegründet werden . Deßwegen würden aber

auch nicht Ideen , sondern Interessen vertreten sein ; denn aus der Tiefe ,
aus der Masse werde ja ausgebaut , die nicht gerade an Bildung voraus
sei , der nicht ideales Streben , sondern die eigenen Interessen zunächst am

Herzen lägen . Die Krcisversammlung solle über Sachen entscheiden , die
etwas kosteten, und da werde man Keinen hinein jwählen , der nichts habe .
Die materiellen Interessen würden also den Ausschlag geben .

Ein zweiter Punkt sei , ob die gehörige Anzahl von zu dieser schweren

Ausgabe Befähigten sich finde . Denn die Ausgabe sei nicht so leicht . Die

Verwaltungsrechtspflege sei eine schwierige Sache , die zudem wissenschaft¬
lich noch in der Kindheit liege . Der Ausdruck hinke , allein der Gedanke

sei richtig . Es sei ein großer Unterschied zwischen öffentlichem und Pri¬

vatrecht . Das Privatrecht stehe dem Berechtigten für sich , gegen alle Welt ,
auch gegen den Staat zu ; das öffentliche Recht aber «ristire nur durch den

Staat und mit dem Staat . Wie der Staat sich ändere , ändern sich auch
alle öffentlichen Rechte . Die Rechtspflege , die sich mit öffentlichen Rech¬
ten beschäftige , müsse daher auch stets den Fluß des öffentlichen Lebens
mit beachten . Ohne ein solches Institut pfusche entweder die Ziviljustiz
in dir Verwaltung , oder die Verwaltung behandle diese Sachen lediglich
» ach Willkü : ; aber das öffentliche Recht , wenn auch im beständigen Flusse
begriffen , sei keine Willkür . Es sei daher ein bedeutender Werth daraus
zu legen , daß dieses Institut gut vrganisirt sei.

Diese verschiedenen Schwierigkeiten zu lösen , sei nun di« Hauptausgabe
de« Ministeriums . Der Redner hofft , daß eS in gehöriger Weise geschehe.

Es werde sehr viel Fleiß und sehr viel Sorgfalt in den nächsten Jahren
erforderlich sein , denn d»S Gelingen oder Mißlingen des Versuchs hänge

davon ab . Der Redner wünscht , daß es zuletzt gelinge ; man werde dann

mit dieser Einrichtung vielen Staaten voraus sein .
Gras v. Kageneck : Der Hr . Vorredner habe eine Parallele gezogen

zwischen der englischen und unserer Aristokratie . ES sei freilich unmög¬

lich, daß die unsrige nach Analogie der englischen an diesen Einrichtungen

künftig sich betheilige . Allein die Unmöglichkeit der Betheiligung werde

mehr durch die lokalen Verhältnisse herbeigeführt , als durch den Willen

der Betreffenden ; die Großgrundbesitzer seien lange nicht so zahlreich wie in

England , und zudem in einzelnen Theilen des Landes dicht beisammen

anges .ffen , in andern Theilen nicht zu finden .
Daß Besähigung und Opfersreudigkeit mangelten , müsse er entschieden

in Abrede stellen . Wenn sie auch nicht um hohe StaatSstrllen kompetir -

ten , so würden sie doch wohl zur Verwaltung solcher Administrativposten

fähig sein . Hätte der Hr . Vorredner länger im Lande gelebt , so würde er

wohl Gelegenheit gehabt haben , sich zu überzeugen , daß Besähigung und

Opfersreudigkeit der Aristokratie in reichem Maße vorhanden .

Geh . Rath vr . Bluntschli : Er habe Niemanden persönlich zu

nahe treten wollen und nur im Großen und Ganzen gesprochen . Er

zweifle nicht , daß eine ganze Reihe von Männern dieser Klasse in hohem

Grade besähigt wären . Er hoffe aber dann auch , daß sie sich nicht dadurch ,

daß sie „ beigcordnet " wären , gekränkt fühlen würden , denn ein Beigeord¬
neter sei ein Gleichgeordneter .

Er wünsche sehr , daß die verehrten Herren sich auch in dieser Eigenschaft

auszeichneten .
Die Generaldiskussion wird damit geschlossen. ( Forts , folgt .)

-s -j- Karlsruhe , 8 . Juli . 107 . öffentliche Sitzung derZweiten
Kammer , unter dem Vorsitze des Präsidenten Hildebrandt .

Von Seiten der Regierung anwesend : der Präsident des Ministe¬
riums des Innern , StaatSrath vr . Lamey ; der Präsident des Mi¬

nisteriums des Auswärtigen und des Handels , Fchr . v . Roggen¬

bach ; der Vorstand der Oberdireklion des Wasser - und Straßen¬
baues , Direktor Baer .

Nach Eröffnung der Sitzung zeigt das Sekretariat solgende

Petitionen an :
1) Bitte der Gemeinde Broggingen um Belassung des Amts¬

sitzes in Kenzingen ; eingekommen beim Sekretariat .
2 ) Gleiche Bitte der Gemeinde Bomb ach ; übergeben vom Abg .

Sieb .
3 ) Gleiche Bitte der Gemeinden Wagenstadt und Hecklin -

gen ; übergeben vom Abg . Knies .
4 ) Bitte von Bürgern aus Iechtingen um Verleihung eine «

Amtssitzes in Endingen ; tingekommen beim Sekretariat .
5) Bitte der Stadtgemeinde Stühlingen um Wiederverlcihung

einer Bezirksverwaltungsstelle ; übergeben vom Abg . Baer .

Die Abgg . Diez und Fröhlich erhalten einen dreiwöchentlichen
Urlaub , Abg . Knie « ist durch Unwohlsein an der heutigen Sitzung

Theil zu nehmen verhindert .
Der Präsident zeigt an , daß die bürgerliche Prozeßordnung durch

zustimmenden Beschluß der Ersten Kammer definitiv erledigt , eben¬

so das Polizei -Strafgesetzbuch herübergekommcn sei , welchem das hohe
andere Haus mit Ausnahme der von der Zweiten Kammer beschlosse¬
nen Fassung des 8- 23 zugestimml habe .

Abg . Wall ! zeigt den fertigen Bericht über die Rechtsverhältnisse
der Kollegialrichter , Abg . Spohn den über das Notariatsgesetz an .

Die Tagesordnung fuhrt zur Berathung deS vom Abg . Fau -

l e r erstatteten Berichts der PetilionSkommission über die auf Anlage ,
Verbesserung und Unterhaltung von Straßensich beziehenden P e-

titionen . Der Bericht erstreckt sich aus 86 , resp . 89 während der

Dauer des gegenwärtigen Landtags eingckvmmene Bitten . . Daß die Zahl
der Petitionen im Vergleich zu den früheren Landtagen eine so beträcht¬

liche , ist, erklärt sich — wie der Bericht bemerkt — bei der langen Dauer des

Landtags aus der in dem Gebiete der Landwirthschast , des Handels und der

Gewerbe insbesondere in erfreulichster Weise sich kundgebenden crhöhteren

Thätigkeit , wodurch ältere Bedürfnisse sich fühlbarer gemacht haben , neue

entstanden sind . Die Erweiterung der Eisenbahnen äußert in dieser Be¬

ziehung zumal ihren mächtigen Einfluß , und manche frühere Wünsche

sind wieder geweckt und vorgebracht worden , weil die Bittsteller bei dem

günstigen Stande der Staatsfinanzcn Berücksichtigung finden zu können

hoffen . " Der Bericht weist ferner auf die in Aussicht stehende Ausarbei¬

tung eines neuen StraßengesetzeS hin .
In der allgemeinen Diskussion stellt Abg . Schaaff , mit Rücksicht

aus jene Bezirke , welche, als von dem Eisenbahnnetz ausgeschlossen , be¬

sondere Beachtung verdienten , den Antrag , daß die Kammer den Wunsch

zu Protokoll erkläre , die großh . Regierung möge in Erwägung ziehen ,
wie am geeignetsten Mittel in größerem Betrage für Straßenbau -

arbeiten versügbar gemacht werden könnten , zieht denselben jedoch mit

Bezug auf eine Erklärung der Regirrungsbank im Laufe der Diskussion
wieder zurück .

Der Präsident des Handelsministeriums , Frhr . v. Roggenbach ,
bemerkt , es sei die Absicht der großh . Regierung , dem nächsten Land¬

tag ein Straßengesetz vorzulegen . Bis dahin werde auch die präju¬
dizielle Frage der Gestaltung des künftigen Eisenbahnnetzes entschieden
sein . Zugleich werde eine Vorlage über Beschaffung der Mittel er¬

folgen . 1

An der allgemeinen Diskussion betheiligen sich weiter die Abgg .
Frick , Regenauer , Moll , KirSner . Herth , Spohn ,
Friderich , Staatsrath Lamey , die Abgg . Prestinari , Selz .
Fischler und Berichterstatter Fauler , worauf die Debatte über die

einzelnen Petitionen eröffnet wird .
Von der großen Masse der in der heutigen Sitzung erledigten Peti¬

tionen heben wir nur diejenigen ausdrücklich hervor , bei welchen die Kom¬

mission eine Ueberweisung an großh . Staatöministerium beantragt oder
eine solche beschlossen wird ; über die hier nicht namentlich angeführten
Petitionen geht die Kammer nach dem Kommissionsantrage zur Tages¬
ordnung über .

l . Aus dem Seekreis werden der großh . Staatsregierung empfeh¬
lend überwiesen :

1) Die Bitte der Gemeinden Wangen , Oehningen rc. um

Staatsbeitrag zu einer Straße durch die Höri .
2) Vier Petitionen von Bodenseegemeinden (Pfullendorf ,

Hciligenberg , Meersburg , Ueberlingen ) , welche sämmtlich eine bessere
zweckmäßigere Verbindungsstraße von den Gestaden des BodenseebeckenS
nach den Gegenden der rückwärts liegenden Hochebene verlangen .

3 ) Di « Bitte der Gemeinden Weizen rc., die Herstellung einer neuen

Staatsstraße von Stühlingen nach Bonndorf .

Zur Kenntnißnahme werden überwiesen :
4 ) Die Bitte vonStet 1 en a . k. M . um Erbauung einer Staats¬

straße von Meßkirch über Stetten a . k. M . nach Ebingen .

5) Bitte der Gemeinderäthe von Hi lz in g en rc. um Herstellung einer

Straße vom Randen nach Hilzingen .
6) Die Bitten der Gemeinden Wolterdingen u . a . um Ver¬

besserung der Zindelsteiner Steige , beziehungsweise der Vizinalstraße
von Wolterdingen nach Beckhofen und Aufnahme letzterer in den all¬

gemeinen Straßenverband , werden nach dem Kommissionsantrag a )

bezüglich der Zindelsteiner Steig « mit dringender Empfehlung , d ) in

Betreff der Bitten um Korrektion der Steigen bei Wolterdingen und

Donaueschingcn , sowie der Verbesserungen auf der Beckhvfener Vizinal¬

straße zur Kenntnißnahme überwiesm , e) bezüglich der letzten Bitte

aber zur Tagesordnung übcrgegangen .

II . Au « dem Ob er r h e i n k r e i S werden empfehlend überwiesen :
1 ) Bitte der Gemeinden Bernau und Menzenschwand um

Verbesserung der Wachtstraße .
2 ) Bitte der Gemeinderäthe von T o d t m o o s rc . , die Herstellung der

St . -Antoni -Straße bis zur Staatsstraße bei Marnbach betr .
3) Bitte der Gemeinden Sulzburgrc . um Herstellung einer Ver -

bindungsstraße zwischen Sulzburg und dem Wiesenthale .
4) Bitte der Gemeinde Untersimonswald , den Vorausbeitrag

derselben zur Unterhaltung der durch ihren Ortsetter ziehenden Staats¬

straße betr . , welch letzteres Gesuch der Abg . Mehr dringend empfiehlt .
Zur geeigneten Berücksichtigung werden überwiesen :
6) Die Bitte des Gemeinderaths von Müllheimu . a , um einen

Beitrag aus der Staatskasse zur Unterhaltung der durch ihre Gemarkung
ziehenden Straße , sowie Verlegung einer noch steilen Stelle derselben aus
Staatskosten .

Zur Kenntnißnahme werden überwiesen :
7) Die Bitte der Gemeinden Kadelburgrc . um Staatsbeitrag für

die Vizinalstraße von Kadelburg bis Günzgen .
8 ) Die Bitte mehrerer Gemeinden der Bezirksämter St . Blasien

und Schönau um Herstellung einer kleinen Straßenfirecke aus Staats¬

kosten.
9 ) Bitte der Gemeinden Efr in gen u . a . um Wiederaufnahme

der Frankfurt - Basler Straße in den Straßenverband .
10 ) Bitte verschiedener Gemeinden um ein Straßengesetz .

III . Aus dem Mittelrheinkreis werden die Bitten verschie¬
dener Gemeinden , welche sich auf die Erbauung der Würmthalstraße
beziehe » , dem großh . Staatsministerium zur Kenntnißnahme über¬

wiesen .
I V. Au « dem Unterrhei » kreije werden « npfehlend überwiesen
1 ) Die Bitte der Gemeinde » Schönau u . a . um baloige Herstellung

eine « fahrbaren Wege « durch den Odenwald .
2 ) Die Bitte der Gemeinde KülSheim um Weiterjührung der

begonnenen Staatsstraße zwischen Brombach und Hardheim von KülS¬

heim nach Hardheim .
3) Bezüglich der Bitte des Gemeinderaths Eberbach um Her¬

stellung der Straße von Eberbach nach Mosbach wird der Kommissions¬
antrag : Die Bitte gr . Staatsministcrium mit dringender Empfehlung
zu überweism , und gleichzeitig in das Protokoll die Erklärung niedcr -

zulegcn :

„ daß die Zweite Kammer mit Befriedigung ihre Zustimmung er -

theile , wenn sich au « dm Mitteln des pro 1862/63 verwilligten außer¬
ordentlichen Straßenbau -Aufwandes innerhalb dessen Grenzen Erübri¬

gungen ergeben sollten , solche zur alsbaldigen Inangriffnahme der Kor¬
rektion der Abtheilung Zwingenberg zu verwenden ."

4 ) Mit dringender Empfehlung wird , weiter überwiesen die Bitte
des Gemcinderaths von Buchen um Ausbau der Straße von Buchen
über Hettingenbeuren an die bayrische Grenze .

Zur geeigneten Berücksichtigung werden überwiesen :
5 ) Die Bitten verschiedener Gemeinden um Erbauung einer Staats¬

straße vonMosbach bis Wagenschwend in Verbindung mit der Haupt¬
straße durch den Odenwald von Eberbach nach Buchen .

Zur Kenntnißnahme werden überwiesen :
6 ) Die Bitte der Bewohner von Mucke » thal,c . um Herstellung

einer Straße von Dallau über Muckenthal , Limbach, Laudenberg , Langen -
elz , Mudau nach Amorbach und Miltenberg .

7 ) Die Bitte der Gemeinden BLdigheim . Großeicholzheim
und Oberschefflenz , soweit sie die Uebcrnahme der StraßenwartS -
kosten betrifft . Ueber den ersten Antrag der Petenten wird zur Tagesord¬
nung übergrgangen .

8 ) Bitte verschiedener Gemeinden um Weitersührung der Erst hal¬
st r a ß e von Hardheim nach Untereubigheim , beziehungsweise an die
künftige Halistation der Odenwälder Bahn .

9 ) Bitte der Gemeinde Messelhausen um Uebernahm « der
Kosten für Unterhaltung der Vizinalstraße » auf den Amtsverband .

Die Sitzung wird nach 4 >/ »- stündiger Dauer nach 1 Uhr geschlossen.
Nächste Sitzung Freitag .

-j- j- Karlsruhe , 8 . Juli . 108 . öffentliche Sitzung der Zweiten
Kammer . Tagesordnung aus Freitag den 10. Juli , Vormittag » 9 Uhr .
1) Anzeige neuer Eingaben . 2) Berathung des Bericht » de« Abg .
Walli zu dem Gesetzentwurs über die RechtSverhältniffe der Kolle¬
gialrichter .

Vermischte Nachrichten.
* Am 6. d . fand in Paris die PreiSvertheilung an die Künstler

der Gemäldeausstellung statt . Von auswärtigen Künstlern erhielten
da « Kreuz der Ehrenlegion die HH . Achenbach , Stevens ( Alfred ) ,
Swertschkoff , Vela und Willmann ( Professor und großh .
bad . Hofkupferstecher zu Karlsruhe ) .

— Frankfurt , 7 . Juli . ( Sübd . Z .) Die gestern zu ihren Be¬

rathungen hier zusammcngetretenen deutschen Zahnärzte setzten
heut « ihre Berathungen fort und begaben sich am Abend nach Hanau
in das chemische Laboratorium des Herrn Heraus , um dem sür dm

Zahnarzt so wichtigen Prozesse de« Schmelzen « des PlatinametallS
in großem Maßstabe beizuwohncn . Morgen findet im Holländischen
Hof ein gemeinschaftliches Banket statt . Donnerstag wird mit einem
der Main - Dampfschifffahrts -Gesellschaft gehörenden Dampsboot eine

Rheinfahrt nach Lorch veranstaltet .

— Hr . Thiers hat nicht die vermuthete Reise nach Galizien ge¬
macht , sondern die direkte Rückreise von Wien angetretm . Am
6 . d. kam er in München an und sollte am 7. eine Audienz bei dem

König Max habm .

* Maxau , 8 . Juli . Rheinwasserwärme : 18 Grad .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .



Z .y .81 . Bruchsal . Am4 . d . M .,
Abends 6 Uhr , ist unsere liebe Toch¬
ter und Schwester , A n n a K a t h a -
rina Stephani » , im Alter von
12 Jahren 11 Monaten sanft im
Herrn entschlafen. Der Tod erfolgte

° auf ein Herzübel , an welchem sie meh¬
rere Monate gelitten hatte.

Entfernten Freunden und Bekannten geben
wir hievon Nachricht mit der Bitte um stille
Theilnahme.

Bruchsal, den 8. Juli 1863 .
Die tieftrauerndcn Eltern und Ge¬

schwister ; für diese der Vater :
Leiber , Oberamtmanu .

Z .y . 87. Bruchsal . Meinen
Freunden und Bekannten habe ich in

' meinem und meiner zwei Kinder
Namen die schmerzvolle Nachricht
auszusprechen , daß heute früh VzlO
Uhr die theure Gattin und liebe

j>Mutter — Anna Ree , geborne
Müller — uns durch den Tod entrissen
wurde.

Eine 24jährige glückliche Ehe hat dadurch
nach des Himmels Willen die Endschaft er¬
reicht . Wir bitten um freundliches Andenken
und um stille Theilnahme an unserm tiefen
Schmerze .

Bruchsal, dm 8. Juli 1863 .
Nee , Hofg .-Advokat.

Z .y .86 . Karlsruhe . Den
schmerzlichen Verlust nach wiederhol¬
ten Schlaganfällen meines vielgelieb¬
ten Gatten , des Oberstlieutenants
a . D . Friedrich Speck , theile ich
mit der Bitte um stille Theilnahme

Freunden und Verwandten mit.
Karlsruhe , den 8 . Juli 1863 .

Ernestine Speck ,
geborne Wippermann .

Z .y 70. Mannheim .

Z .y .84 . La h r . Auswärtigen
. Freunden und Bekannten die Nach¬
richt , daß heute Mittag 12Uhr unser
lieber Gatte und Vater , Geistlicher
Verwalter Kern , nach kurzem
Krankenlager in einem Alter von

_ 157 Jahren sanft entschlafen ist . Um
stille Theilnahme bitten,

Lahr, den 7 . Juli 1863 ,
Die trauernden Hinter¬

bliebenem _"
Z .y .49 .b7

"
Nm 117399/ Karl s r u h e.

Erledigte Buchhaltersstelle .
Die Wiederbesehung der erledigten
Buchhaltersstelle der großh. Saline -
kasse Dürrheim betr.

Die Stelle des Buchhalters bei der großh. Saline¬
kasse Dürrheim ist in Erledigung gekommen.

Die Bewerber um diese — mit einem Gehalt von
600 fl . verbundene — Stelle aus der Zahl der Kame-
ralpraktikanten und Kameralassistenten haben sich in¬
ner h a l b 14 T a g e n bei unterzeich neter Direktion zu
melden.

Karlsruhe , den 7 . Juli 1863 .
Steuer - Direktion .
K ü h l e n t h a l.

H agmaier .
Mannheim .

ragbare GasaMrate
für Selbstgasbereituug ,

von dem Unterzeichneten konstruirt , und für viele Pri¬
vate schon ausgeführt , werden von demselben zu mög¬
lichst billigen Preisen vollständig geliefert , aufgestellt
und in Betrieb gesetzt .

Durch diele , -von der großh . bad. Regierung Paten-
tirten Apparate ist es jedem Privaten ermöglicht . das
für seinen Bedarf nölhige Gas bequem und billig zu
bereiten ; jeder Taglöhner oder Hausknecht kann die
dazu nöthigen Arbeiten leicht nebenbei besorgen.

Die Obsten pr . 1000 Kubikfuß betragen mit Er¬
rechnung der dazu nöthigen Kohlen, Brennmaterial ,
Arbeitslohn , Abnützung rc . höchstens 2 st . !tl > kr .

Durch meine Verbindung mit einem oer größten
Eisenwerke und Maschinenfabrik bin ich im Stande ,
aufs schnellste und billigste allen Aufträgen zu genügen.

Indem ich zu ausführlichem Bericht stets mit Ver¬
gnügen bereit bin , halte ich mich gefälligen Aufträgen
bestens empfohlen.

Fr . König , Ingenieur in Mannheim .
Z . y.68 . Neuweier , Amts Bühl .

Gasthausverkauf oder Ver¬
pachtung .

Unterzeichneter wünscht das
. ihm eigenthümliche, bisherige

Gasthaus „ zum Rebstock " auf
I . September d . I . ohne
Schildgerechtigkcit zu verpach -

j ten oder käuflich abzugeben.
Dasselbe liegt in der Mitte

des sehr frequenten Wernortes Neuweier, an ' der neuen
Badener Straße , V- Stunde von der Eisenbahn - Sta¬
tion SteiNbäch entfernt .

Außer geräumigen , für 14 Fuder Wein eingerichte¬
ten Kellern enthält es im ersten Stockwerk 4 Zimmern
und im zweiten einen großen Saal , nebst 4 Zimmer
und 2 Mansarden . Stallung , Scheuer, Remise und
Garten befinden sich unmittelbar am Hause.

Vermöge seiner günstigen Lage würde es sich zu
einem offenen Geschäfte ganz vorzüglich eignen, haupt¬
sächlich für einen Kaufmann .

Neuweier, den 7. Juli 1863.
Josef Schindler , Redstockwirth .

Oman «.
Sowohl von Peru -Guano , als auch von dem als Ersatz für gedämpftes Knochenmehl

dienenden Baker - Guano haben wir neue Zufuhren erhalten und laden hiemit zu gefälligen
Aufträgen ein, indem wir, wie gewohnt , für beste Qualität garantiren .

_ _ Maschinen- und Guano - Geschäft ._
Z^ .994. Hamburg .

Gegen die Nebenverdienst-Annoncen.
Es werden seit cmca 1 ' / , Jahren immer wieder Nebenverdienste annoncirt , welche das Publikum ver¬

locken, für Gegenstände, die Vielen gar nichts nützen , für einen bloßen Rath u . dergl. , oft mehrere Thaler hin¬
auszuwerfen . Um diesen Uebervortheiluugen vorzubeugcn , habe ich die verschiedenen Instruktionen für hohes
Honorar gekauft und gesammelt, das Gute und Nützliche ausgewählt , ergänzt und vervollständigt, und außer¬
dem eine Reihe von verschiedenen , nicht allgemein bekannten Beschäftigungsarten , aus welchen sich ei > Erwerb
ziehen läßt , hinzugefügt und deren Handthierungen gründlich geschildert . Dieses 128 Druckseiten starke,
und 22 Gegenstände behandelnde Werk hat es sich zur Ausgabe gestellt , das „Nebenverdienst" suchende Publi¬
kum vor Verlusten zu wahren und ihm eine Auswahl solcher einträglichen Beschäftigungsarten zu bieten , bei
welchen nur geringes oder e ar kein Anlagekapital erforderlich ist , und welche für die verschiedensten Verhältnisse
und Zwecke passen . Diese Fundgrube

'
enthält keine Rezepte zu kostspieligen und problematischen Experimen¬

ten, sondern Erwerbszweige , deren Betreibung verhältnißmäßig sehr hohen Gewinn bietet. Dieselbe wird
gegen den billig gestellten Preis von 3 fl . 30 kr . portofrei übersandt und ist nur zu beziehen von dem Heraus¬
geber in St . Georg , Brun nenstraße Nr . 26 , psrterre ._

Z .r .492 . Hamburg .

mit luftdichtschließendrn Patent -Deckeln,
haben sich als das Billigste , Zweckmäßigste und Einfachste in der Verwendung bewährt . Beim Einkochen von
Speisen aller Art in denselben ist Sachkenntniß nicht erforderlich.

Prospekte und Preis -Courante gratis aus frankirte Anforderung .
4 ZU« ,» /-« »-,/ .

V .379.
ch u n g.)

Nr . 7299 . Durlach . ( Bekanntma -

Z .Y.76. Neckarbischofsheim .

HUÄtM Einen soliden , tüchtigen Gehilfen sucht
auf 1 . Oktober d . I . ,

Neckarbischofsheim , den 7. Juli 1863,
Bekker, Apotheker.

Z .Y.78 . Mannheim .

mit guten Zeugnissen versehen , können wir
sehr gute Stellen Nachweise» .

Bassermann S» Herrsche !,
Materialisten in Mannheim .

Z .r .991 . Wild bad .

Endesunterzeichneter, welcher
seit 23 Jahren Wirthschafts -
pächter und Verwalter des

Gräflich Dillen ' schen Hotsls Lolis vrrs in Wild¬
bad ist , hat den Englischen Hof in Karlsruhe
erworben. Da indeß seine Pachlzeit erst m .t dem
Jahr 1869 »bläust , so hat derselbe mit Genehmigung
des Herrn Pachtgebers einen Sletlvertretcr hiedurch zu
suchen , der ganz in seine Rechte und Pflichten im
Spätjahr 1863 eintreten könnte.

Sollte der Biwerber den Beiiall des Herrn Pacht¬
gebers finden , so wäre eine Dauer des PachteS auf
10 Jahre in Aussicht .

Die nähern Bedingungen zu erfragen bei dem Un¬
terzeichneten , auf portofreie Briefe, oder besser persön¬
liche Anmeldung.

Wildbad , den 1 . Juli 1863.
George Thoma.

PenflonuMolkenkur
Lusi

8 elil 088 LiilKeln
bei Badenweiler ,

wurde uw 1 . Ngl von Iluterireioluik-
teiu nieder erötknet. OedieASuer Oom -
lort und ds.8 ^Viederüudeu iiLuslieiier

luaelieu diesen kuukt mit seiner
wundervollen Aussielit sowoiil 211 lün-
Zerem 8onuner - Aukentkult wie 2Uin
lonristen -Lesued emxkelilenswertli .

_
W' . O

Z .r .913 . Karlsruhe . Gebrauchte

Eisenbahnschienen
werden billigst abgegeben bei

I . Ettlinger K» Wormser .
Z .y .11 . Rastatt .

Laden- Verpachtung.
Ein schöner Laden mit enisprechenoenLokale » , in

der Hauptstraße und ,an dem Marktplatz in Rastatt ,
wie neu , für Lange- und Spezerciwaaren eingerichtet,
ist wegen Gcschäitsveränderung durch den Unterzeich¬
neten zu vermiethen.

_ Joseph Vogel in Rastatt .
Y.83. Bö big heim .

rüchteversteigerung.
Aus dem herrschaftlichen Speicher da¬

hier kommen
Mittwoch den 22 . Juli 1863 ,

Vormittags 10 Uhr :
390 Zentner Spelz , und
190 „ Haber

zur Versteigerung.
Bödigheim, den 2. Juli 1863.

Freiherr !. Rüdl von Sollend . Rentamt .
Loche r 't ._

Z . Y.82. Dur lach .

Hausversteigerung.
Aus dem Nachlasse des Rolhgerbers

Michael Becker und des Kaufmanns Friedrich Wil¬
helm Dörr er hier werden

- Montag den 13 . Juli d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Rathhause zu Durlach nachbeschriebene Gebäude
nochmals im Wege öffentlicherSteigerung verkauft :

Gebäude .
Ein zweistöckiges Wohnhaus mit Kaufladen , das

Eckhaus der Haupt - und Lammsttaße hier , nebst
Scheuer , Stallung , Remisen und Hofplatz , neben
Lammwirth Oeders Wittwe und Ludwig Zachmann,
Bäcker . Anschlag 8900 fl . Geb. 7000 fl .

In diesem Hause wird seit langen Jahren ein Spe¬
zereigeschäft mit bestem Erfolg betrieben.

Durlach , den 4. Juli 1363 .
Bürgermeisteramt .

Knaus .
vckt . Siegrist .

Z . y .42 . Nr . 289 . Stühlingen . (Holzver -
steigcrung .) Ans den Domänenwaldungen des
Forstbezirks Stühlingen werben versteigert, und zwar

Donnerstag den 16 . Juli d . I .,
Distrikt I . 2. Großholz :

100 tannene Stangen , 2 Klftr . tannenes Scheitholz,
14 /̂4 Klftr . tannenes Prügelholz und 3300 tannene
Wellen ;

Distrikt III . Eichbühl :
131 tannene Stämme , 82 tannene Klötze , 10 Klftr .
tannenes Scheitholz , 9 Klftr . tannenes Prügelholz ,
26 Klftr . tannenes Siockholz und 279 tannene Wel¬
len , sowie 33/4 Klftr . tannene Rinden ;

Distrikt X . 2 . Mettmah 0 lz :
13 Klftr . tannenes Stvckholz :

Distrikt XII . 2 . Kehrhalde : /
60 tannene Stämme ;

Distrikt XUI . 1,3 . Erlenberg :
37 tanne Stämme , 20 tannene Klötze und 179 tan¬
nene Stangen ;

Distrikt XlV. Rattenhalde :
23 tannene Stämme , 6 tannene Klötze ;

Distrikt XV. Hürrlinger Tann Holz :
229 tannene Stangen .

Auf dem Hürlinger Berg : 200 tannene Stangen .
In verschiedenen Distrikten : 333/4 Klftr . tannenes

Scheitholz , 27 Klftr . tannenes Prügelholz , 14-/ , Klftr .
gemischtes Holz und 1079 theils aufbereitete , theils
unaujbereitete tannene Wellen.

Die Zusammenkunft ist früh präzis 9 Uhr in Bir¬
kendorf im Hirschen .

Stühlingen , den 6. Juli 1863.
Großh . bad. Bezirksforstei.

Lautemann .

Die Anmeldung des Kaufmanns Wil¬
helm Bleidorn von Durlach zum
Eintrag ins Firmenregister betr.

Beschluß .
Eintrag zum Firmenregister : Ordnungszahl H6.

Eintrag vom 2 . Juli 1863. Firma : W . Bleidorn
in Durlach . Inhaber : Wilhelm Bleid 0 rn , Kauf¬
mann in Durlach , verehelicht mit Emeline , geborne
Ungerer , laut Ehevertrag vom 16 . Juni d . I . unter
dem Geding der allgemeinen Verliegenschaftung mit
Ausnahme von je 100 fl. , welche jeder Ehetheil in die
Gemeinschaft einwirst .

Durlach, den 2 . Juli 1863.
Großh . bad. Amtsgericht.

G a u p p .
Z .w.922 . Nr . 4140 . Donaueschingen . (Erb¬

vorladung .) Lorenz und Johann Ginter von
Riedböhringen , Maria Bausch von Neudingen , und
Johann Bausch von Donaueschingen sind zur Erb¬
schaft der Xaver Neukum 's Wittwe , Theresia, geb .
Bausch , von Riedbvhringen berufen . Der Aufent¬
haltsort obgenannter Erben ist dahier unbekannt , und
werden dieselben ausgefordert,

innerhalb drei Monaten , von heute an ,
sich zur Empfangnahme ihres Erbiheils dahier anzu¬
melden, widrigenfalls die Erbschaft lediglich Denen zu-
getheilt würde, welchen sic znkäme, wenn die Vvrgela-
denen zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben
gewesen wären .

Donaueschingen, den 2 . Juli 1863.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

Z a m P 0 n i.
Z .w .948 . Nr . 8008 . Säckingen . ( Aufforde¬

rung und Fahndung . ) Heinrich Huber von
Slallikon , angeschuldigt der Fälschung seines Wander¬
buchs, hat sich der Untersuchung durch die Flucht ent¬
zogen . Derselbe wird aufgefordert , sich

binnen 14 Tagen
hier zu stellen, widrigenfalls das Erkenntniß nach dem
Ergebniß der Untersuchung wird gefällt werden. Zu¬
gleich bitten wir , auf ihn zu fahnden und ihn imBetre -
iungsfall gefänglich anher abliefern zu lassen . Sig¬
nalement des Heinrich Huber , Schnöder : Alter ,
23 Jahre ; Größe , 9' 9 " 6 , Haare , braun ; Augen,
grau ; Mund , mittler ; Gesicht , breit ; Stirne , ge¬
wöhnlich ; Nase, mittlere ; Kinn , rund . Besondere
Kennzeichen , keine .

Säckingen, den 6 . Juli 1363.
Großh . bad . Amtsgericht.

Fisch ler .
vckt . Schorr .

Z .w.949 . Nr . 4967 . Baden . ( Fabndungs -
zurücknahme .) Unsere Fahndung auf Christine
Mar in Nr . 149 wird hiemit znrückgenommen.

Baden , den 6 . Juli 1863.
Großh . bad . Amtsgericht.

Schultz .
vckt . Schutz .

Z .wL12 . Nr. 3113 . Bühl . ( Zurücknahme
eines Erkenntnisses .) Das amtliche Erkpzrpt-
niß vom 14. Februar 1899 , Nr . 7107 , wornach Karl
Oser , Klemens Sohn , von Eisenthal . des Orts - und
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt und in eine
Vermögensbuße von 3 Proz . verfällt wurde, wird auf
Grund der Verordnung vom 16. Mai 1863 andnr .ch
znrückgenommen.

Bühl , den 3 . Juli 1863.
Großh . bad. Bezirksamt .

S t i g l e r .
Graf .

Z .Y.27. Nr . 1198 . Schaffhaufen . ( Gehil¬
fenstelle .) Die diesseitige erste Gehilfenstelle mit
einem Jahresgehalte von 690 fl . wird wiederholt zur
Bewerbung ausgeschrieben, mit dem Anfügen , daß sie
wegen Beförderung des bisherigen ersten Gehilfen s 0 -
gleich zu besetzen ist.

Die Lusitragenden aus der Zahl der Kameralprak -
tikanten oder Assistenten find mit dem Bemerken zur
Bewerbung cingeladen , den Anmeldungen die Zeug¬
nisse beiznlegen.

Schafshausen, den 4 . IM 1863.
Großh . bad . Eisenbahnbau -Kasse.

Schuemacher .

Frankfurt , 7 . Juli 1863. Staatspapiere .

Oesterr.

Preuß .

Bayern

Wrtbg .

Baden

9°/ , Met . i. S . b. R .
9"/y do . in holl . St
9"/ , do. 1892 in Lst
9°/« do . 1899 „ „
90/0 Lomb . i . S . b. R .
9"/oVenet .C.b .R . 'V,
90/0 Nat . - Anl . 1694
90/0 Met . -Obligat .
9«/odo . 1892C . b .R .
4 -/-°/oMet .-Oblig .
9«/o Oblig . b . Rth .
4 -/-°/o do .
40/0 do .
3' /? /o Staatssch .
4V? /o ljährig .
4 -/-°/« V-jahrig
40/0 ljährig
40/0 -/ - jährig
40/0 Ablös.- Rente
3V-V°
4'/-"/ ° Obl . b. Rth .
4"/ , dto.
3 ' /, °/o dto.
4"/o Obligation .
3 -/ -V0 dto. v . 1842

83-/4 P .
83 G.
9l G .
84 V« P .
71-/,b . G .
66-/4 G .
67 G .
61V. P -
109-/ , G .
101 Vs G .
98-/« P .
89 -/2 G.
102-/« G .
103 G .
101 G.
101V,P .
101 P .
97 -/2 G .
104-/, G .
104 P .
96-/ . P .
100V. G.
S4 '/« P.

G.Hess

Nassau

Brjchw.
Lrbg.

Franks.

Rußl .
Finnl .
Span .

Belgien
Italien
Schwd.

Schurz.

N - Am.

9"/ , Obligation .
4°/ , dto .
3 -/2V0 dto.
9°/g Oblig . b. Rth ,
4V? /o dto . -
4"/o dto.
3-/2°/° dto.
3 -/2"/° O . b . R . » 109
4°/oO .Fr .s28kr.b .E.
3-/2Vo Obligation .
30/a dto .
9«/oObl . mL. » sl .12
4-/r°/aObl.i. R .L109
3-/a inl . Schuld
2°/a Schuld
4V-°/aO . i .Fr .«28kr.
90/0 Rente Fr . « 28.
4VrVa Obligation .
4V-VaPfbf.b.B .LE .
4V-o/oE . O .Fr . » 28k.
4VrVoBern . S1 . -O.
4-/a dto .
9°/oGf .St .O . Fr .28
6°/oSt .i.D .» fl .2 . 30
90/a do. 1871 u . 74

102-/. P .
lOO'/s P-
97-/ . P .
102-/s P -
102 G.
99V« P .
92 ' /« G .
93 -/ . P .
94 G .
98 -/ . P .
94 -/ , P .
90 -/ . b -
89-/, P .
91G .
48V« G.
100-/ « P .
72 -/2 G.
99-/« P .
97 -/« P .
102 G.
102-/, G .
96 -/ , P -
99 P .
72-/sG .
67-/ , G .

Diverse Aktien , Eisenbahn Aktien und Prioritäten .
Io/a Frankfurter Bank
3"/a Oesterr. Bank - Aktien
9°/o „ Ered.A . i.O .W.
3"/« Bayr . Bank s fl . 900
4°/« Darmst . B . -A. L fl. 290
40/a Weimar . Bank - Aktien
4»/a Mitteld .Cr . -A. « 100TH.
40/a Luremb. Bank -Aktien
SpamH . u .Jnd . Fr .900 L 28
Taunusbahn -Akt . s fl. 290
3 V2V0Frankf .Han .Esnb . -A .
90/aOesterr.Slaats Esnb . - A ,
9'VaEUsab .B. fl .200pr .St ? /«
Rhein -Nahe-Bahn
40/a Ldwh. -Berb . Eisenbahn
4 -/2«/aPf .Mat - Esb. - Ä. b. R.
4 -/2VaBayer .Ostbahm Aktien
40/a Lndwigsbahn

.Sriedr . -Wilh .-Nordb .-Akt.

132-/ . G .
837 G.
202 -/2 b.
240 P .
90-/2 P .
97 -/2 G.
i09 -/« P .

307 P .
96-/ . G .

130 P .
29-/s P -
141Vs
107-/ . G :
Hb -/ , G .
126 -/. P .

3'Vo Dest. St . - Eisenb .-Prior ,
30/aOest .Süd .Sl . u .Lom . EB
9°/« Klisabethbahn- Prior . «/ ,
90/a do. neueste Einiss. V,
9°/oBöh.W . - B .P . i .S .b.RVi
4V,VoHes1 - Ldwgsb. - Prior .
5o/aOest .Lld.1 .Pr .-O .i.Silb .

4 -/2V« Ldwh . - Berb .Pr . -Obl.
40/a „ » ,
l '^ o/aRhein- Naheb.Pr .O.
4 -/2VoFrkft .-Han . Prior .O.
9VaJtal .R.20VoEnz.Fr . »28
4°/aSüdd .Bnk. - A .30»/aEinz ,
Span .Cr .b .Pereire70o/o „
4 -/2°/aBayer .Ostb. 30o/a .
3°/aDeutsch.Phonir20V » .
40/,Frkf.Provident .10o/a „
Frkf. Hypothekenb. 290/, ,

99 P .
92V. G .
84V« P .
81P .
86 -/, P .
tOlV,P .
83 G.

103-/- P .
100 P .
100V. P .

294 -/2 P .

114V« G .
199G .

101G .

Anlehens -Loosr.
Oest.290fl. b .R1839

. 290 „ . 1894
„ 100 „Pr . L.1898
„ 900 „ v . 1860°/ ,

3 -/-°/oPreuß .Pr .A .
Schwed. Rthlr . 10L.
Bad . 90 -fl. - Loose

39-
Kurh .40Thl .L . b.R .
Gr .Hess. öOfl.L .b.R .

Nass. 29 -fl. - L. b . R .
Sch .-Lippe 29THI.L.
Sard . 36Fr .L . b. B .
Mail . 49Fr . L. b. R .
3°/aL .A.d.St .Brüss.
2V-.Lütt .Pr .O . b .G.
Ansb . - Gunzenh . L.

^ Wechsel -Kurse.

139 G .
84V « P .
141 -/2 P .
90Vr b.
129 P .
10 P .
109V, P .
94V« P .
96-/. P .
132-/ . P .
38 -/ » P .
37 -/ . G .

99 -/2 ^
39V« P .
96-/. P .
39 -/ . P .
12 G .

k.S .Amsterdam
Antwerpen
Angsb . -«fl. 100

"
Berlin .Bremen
Brüssel
Cöln
Hamburg

'

Leipzig
London „
Mailö .i.Fr . 200 ,
München

'

Paris
Wien
Disconto .

100-/« B .
93-/ . B.
99-/ . G .
109 G .
96V« B.
93-/ . B .
109 G .
88V« B .
109 G .
118-/« B.
93 -/ , G .
99- /. G .
93V, G .
109V» G .
30/a

Gold und Silber .
fl. 9 40 »/ ,Pistolen

Preuß . Friedrd 'or.
Holl. fl . 10 Stücke
Rand - Ducalen
20 -Frankenstückc
Engl . Sovereigns
Gold pr . Zollpfund
Hochh .Silb . p .Zpfd.
Preuß . Cassensch.
Dollars in Gold

958
. 9 48 -/,
, 9 34 -/ -
, 9 22
, 11 90
, 804—9
, 92 49
. 1 49V«
. 2 26 -/ -
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